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FORUM DER LESER
Nur harmlose Schau : «Superman»

Zum Leserbrief «Gefährliches, reaktionäres Produkt» von BeatJordi im ZOOM-FB
4/79
Um es gleich einzugestehen, Beat Jordi, ich habe mir den bewussten Film auch
angesehen. Ich habe selten Harmloseres gesehen.
Sie sehen das ganz anders: Gefährlich ist der Film, reaktionär ausserdem und, zu
guter Letzt, ein eiskalt ausgeklügeltes Konsumprodukt.
Der Film ist gefährlich - weshalb? Weil er den «Zuschauern vom harten Boden der
Konsumrealität» in eine Welt der «geheimnisvollen Realitäten» entführt, weil er den
«kleinbürgerlichen Wunschtraum von den Aufstiegschancen des kleinen Mannes ins
Weltall hinausprojiziert». Kurz gesagt (und Ihr Votum zusammenfassend) : Weil er all
die armen Füdlibürger wieder einmal so richtig darüber hinwegtäuschen soll, wie
mies es auf dieser Welt aussieht. Haarscharf folgern Sie daraus einen «Trend des
neuen amerikanischen Kommerzfilmes, die Leute vom Alltag abzulenken». Der«Su-
perman»-Film ist also nicht irgendein Filmspektakel, er ist ein Politikum ersten Ranges,

er soll «die Möglichkeiten einer politischen Änderung konsequent verbauen».
Aber nicht nur dies, der Film ist ja auch, immer Ihrem Text folgend, reaktionär! Er

impliziert nämlich «den Wunsch nach einer starken politischen Führung». Das ist es
also, was der kleine Mann Ihrer Meinung nach will: Eine starke Hand, die ihn, das
kleine Konsumtrottelchen, führt, und zwar am liebsten gleich in die gute alte Steinzeit.

Filme wie «Superman» also verblöden systematisch und bewusst den
Zuschauer, nageln ihm ein Brett vor den Kopf Also braucht man ja bloss diese Art von
Filmen, kommerzielle Streifen aller Couleur, zu verbieten und siehe da, unsere
Gesellschaft wird sich umstülpen wie ein Handschuh Glauben Sie nicht, dass es tiefere
Übel gibt als solche «Superman»- Filmchen, Übel, die tiefer liegen, in unserer Gesellschaft

verwurzelt sind? Ich glaube, Sie machen sich die Sache ein wenig einfach,
lenken von wirklichen Problemen ab und sehen ein Politikum dort, wo keines ist.
Und es trifft nun einmal schlicht nicht zu, dass jeder, der sich einen solchen Film
ansieht, ein verblödeter, faschistoider, nach Führung hechelnder Füdlibürger sein
soll. Und die «Flucht in eine andere Realität», die Sie natürlich auch anführen: Dieses

Stichwort ist nun wirklich langsam abgedroschen, trifft vielleicht noch auf ein
paar Zwölfjährige zu.
Monumentalfilme hat es schon immer gegeben. Zum Zwecke der Augenwischerei
und Realitätenflucht? Eine einfachere Deutung ist die, dass man, schon seit es Kino
gibt, weiss, was das Publikum gerne sieht: Schau. Und Schau ist nicht gleichzusetzen

mit Augenwischerei. Schau heisst auch: Nervenkitzel, Exotisches, Ausserge-
wöhnliches. In diesem Sinne: Weshalb haben Sie nicht den Zirkus Knie verrissen?
Denn dort ist ja alles noch live und somit noch viel gefährlicher!

Rolf Polier, Winterthur

Nicht die ganze Presse verpasste Kenneth Loachs TV-Serie

Es dürfte Walt Vian entgangen sein, dass der «Tages-Anzeiger» am Samstag, 27.
Januar, auf der Hinweisseite für den Sonntag den prominentesten Hinweis (ein
Dreispalter mit Bild) der vierteiligen Reihe von Kenneth Loach gewidmet hat : von wegen
«bewusster, kritischer Wahl des TV-Konsums». Der Text stammt überdies nicht von
einer Pressestelle des Fernsehens, sondern von einem qualifizierten Journalisten.

Rolf Käppeli, Zürich
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